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wandern. Da plötzlich — ein Schauer überläuft dich —
sieh, dort flimmert und leuchtet es im dunklen Gestrüpp auf
und dort wieder! Es waren Johanniswürmchen. Vor Mitternacht kam ich bei Brink-Rönnen heraus, setzte über die Abau
und gelangte bei Mondschein nach Krons-Rönnen, wo bereits alles zur Ruhe gegangen war. Zum Glück fand ich eine
Heubodentür offen, verkroch mich dort oben in das Heu und
schlief nach dem aufregenden und ermüdenden Gange bald fest ein.




Usmaiten.

22. Juli. Am Nachmittage unternahm ich eine Wanderung zum 12 Werst entfernten Usmaitenschen See, der jenseit der Abau im Gebiete der großen Wälder liegt, die sich
von der Windau nach Dondangen hinziehen. Bei Brink-Rönnen stieg ich vom Tale aufwärts und erreichte hinter einer freien
Fläche einen großen Fichtenwald. Nun blieb das liebliche Abautal, das von weitem wie mit einem lichten Nebel überflort erschien,
hinter mir. Als der Weg sich teilte, schlug ich den mehr befahrenen ein. Im Fichtenwalde kreuzte bei einer Lichtung ein stiller
einem Moore zufließender Bach den Weg. Dann kam ein
Tannenwald, wo wiederum ein Bächlein dahineilte. Der Boden war hier sandig und torfreich. An einigen Stellen ruhten
im Waldesdunkel kleine Seen. Weiterhin zog sich wieder ein
Fichtenwald hin, der sehr an den Dünenwald am Strande
erinnerte, denn im kargen Sandboden wuchsen Strandnelken,
rote Dünenblümlein und recht viel Wacholder. (An diesem
Gesträuch waren die Wälder hier sehr reich, und mit Wehmut
gedachte ich eines lieben Heimgegangenen, der gerne in Walde
umhergestreift war, sich Wacholderstämmcheu zu Spazierstöcken
aussuchend und mit einem Handbeilchen zurichtend. Hier hätte
er eine reiche Ausbeute finden können.) Wieder blinkte links
ein lieblicher kleiner Waldsee, worauf der Weg bald in einen 
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